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AUFTAKT



«In der damaligen Türkei der Sultane bestand eine
aussergewöhnliche Einrichtung in den sogenannten
Kapitulationen, welche dieAusländer bevorzugten. Auf
dieserprivilegierten allgemeinen Grundlage und der oft
besseren Schulunggegenüber den rückständigen
Einheimischen konnten es viele Schweizer in verhältnismässig

kurzer Zeit aufeinen grünen Zweig bringen.»

Edgar Müller, um 1925

Die Schweiz war für lange Zeit ein ausgeprägtes Auswanderungsland. Zu den

Heerscharen von Söldnern, die in Europa Dienst leisteten, kamen im Verlauf des

19. Jahrhunderts grössere Auswanderungswellen von Bauern und Handwerkern

hinzu, die meist nach Amerika zogen. Dort im Westen erlebten sie hautnah, wie

dank moderner Technik und insbesondere mit Hilfe der Eisenbahn die «neue

Welt» erobert und erschlossen wurde. Zu den Auswanderern gehörten auch

Ingenieure, Kaufleute und Intellektuelle. Nicht selten leisteten sie Pionierarbeit, wie

in zwei kürzlich erschienen Pionierbänden aufschlussreich dargestellt wird
(QP104, «Wege nach Utopia» und QP107, «Bei Kaisern und Königen).

Mit der vorliegenden Schrift porträtiert Karl Lüönd einen weiteren
Schweizer Pionier, der im Ausland seine Spuren hinterlassen hat: Jakob Müller.
Ihn zog es 1877 nicht an europäische Fürstenhöfe und schon gar nicht in «den

Westen». Denn in der Zwischenzeit hatte wieder eine andere Weltgegend die

Aufmerksamkeit des imperialistischen Europas auf sich gelenkt, man blickte nun

gegen «Osten». Und auch den Osten wollte man mit der Eisenbahn erschliessen

und wirtschaftlich und kulturell erobern. Ein Schienenstrang quer durch das Os-

manische Reich sollte Paris, Berlin oder Wien mit Konstantinopel und weiter mit
Bagdad verbinden.

Hierbei kam Jakob Müller zum Einsatz. Sein «Exportartikel» hiess

Unternehmensführung, heute auch Management genannt. Oder wie Lüönd
feststellt: «Müller war ein Pionier des Dienstleistungsexports». Denn eine Organisation

nach strengen betriebswirtschaftlichen Kriterien zu führen, entsprach nicht
dem osmanischen Geschäftssinn. Höchst herausfordernd war auch die politische

Lage. Ein zerfallendes Reich, separatistische Bewegungen und um Einfluss

buhlende Grossmächte boten den Nährboden für Krisen, Kriege und Korruption.
Müller blieb davon unbewegt, arbeitete pragmatisch und fokussiert, und war
damit nicht nur pionierhaft, sondern auch äusserst erfolgreich. Wie er, leisteten

weitere Schweizer, von denen im folgenden die Rede sein wird, Pionierarbeit in
Konstantinopel: Ulrich Gross, Edouard Huguenin und Louis Rambert.

Clemens Fässler, Geschäftsführer
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